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M 90. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis ia Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50. Pf. 


Dienſtag, den 19. April 


Thorner 


die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 


1887. 


Juſertionsgebühr 


Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


Dlldeulſche Zeitung. 
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n auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Inowrazlaw: Juſtus 
Graudenz: Guſtav Röthe. 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auften. 


allis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpfe, 


Brückenſtraße 10. 


i o E ition: Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhard 
Red aktien und Epedit Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Bun 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


Deutſches Reich. 
Serin, 18. April. 


Der Kaiſer nahm am Sonnabend im 
Laufe des Vormittags zunächſt den Vortrag 


des Grafen Perponcher entgegen, hatte eine 


Konferenz mit dem Grafen Otto zu Stolberg⸗ 
Wernigerode und empfing den General Graf 
v. Walderſee. Mittags arbeitete der Kaiſer 
längere Zeit mit dem General v. Albedyll und 
unternahm darauf eine Spazierfahrt. Das 
Befinden des Kaiſers iſt ganz vortrefflich. 

— Der Kronprinz und die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin ſowie die Prinzeſſinnen Viktoria, 
Sophie und Margarethe ſind mit Gefolge zum 
Kurgebrauch in Ems eingetroffen und haben 
in dem Hotel zu den „Vier Thürmen“ Wohnung 
genommen. 

— Nach einer Meldung der „Kreuz- Ztg.“ 
aus Rom hat Miniſter v. Puttkamer die Rüd- 
reiſe nach Berlin angetreten. Zwiſchen den 
Kabinetten von Rom und Berlin ſchweben 
Unterhandlungen über die Neubeſetzung des 
Botſchafterpoſtens am Quirinal. 

— Der für den Reichstag beſtimmte Nach 
tragsetat ſoll eine Geſammibewilligung von 
nicht weniger als 134 Millonen Mark in Anz 
ſpruch nehmey. Auf dauernde Ausgaben in 
Folge des neuen Militärgeſetzes fallen nur 
19 Millionen. Die einmaligen Ausgaben be⸗ 
rechnete der Kriegs miniſter in dem dem Reichs 
tage überg⸗ benen Voranſchlag auf 22 Millionen 
Mark. Die einmaligen Mehrſorderungen zum 
Bau von Kaſernen, zum Umbau von Feſtungs 
werken und zur Aus rüſtung der Mannſchaften 
mit dem nenen Gepäck ſollen ſich auf 50 
Millionen Mark belaufen; dazu kommen noch 
30 Millionen Mark für den Bau bezw. Aus 
bau ſtrategiſcher Bahnen. Die zu Feſtungs⸗ 
bauten verlangten Mittel ſollen im Weſentlichen 
zur Herſtellung vollkommen neuer granat- und 
bombenſicherer Eindeckungen in allen Feſtungen 
verwendet werden, weil die Artillerie · Spreng 
geſchoſſe in letzter Zeit eine derartig gefteigerte 
Sprengwirkung erhalten haben ſollen, daß die 
j:gt vorhandenen Eindeckungen abſolut keinen 
Schutz gegen dieſelben bielen. Es bezieht ſich 
dies auf die kaſemattirten Hohlräume, Kriegs 
pulvermagazine, Defenſionskaſernen, Geſchteß⸗ 
laderäume, Hohltraverſen und Reduits, wo 
ſolche noch vorhanden find, Zunächſt iſt der 
Neubau der weſtlichen und öſtlichen Feſtungen 
in Ausſicht genommen. Za den ſtrategiſchen 


Feuilleton. 
„Er.“ 


Original-Novelle von O—. 
2.) (Fortſetzung.) 

„Armes Schweſterchen!“ bedauerte er, „ſei 
ohne Kummer, wir wollen Rache nehmen. 
Vertraue mir Dein Werk an, ich ſetze einen 
auderen Namen darunter, gebe das Manufſkript 
in B. auf, und dann wollen wir ſehen, was 
Herr Halden thun wird.“ 

„Bravo, bravo!“ rief die Räthin, die ganz 
beglückt war, als fie ſah, daß die Augen ihres 
Töchterchens wieder hell zu werden begannen. 
„Das wäre ein Hauptſpaß.“ 

„O,“ fiel Hans ein, „ich frage ihn dann 
ganz nebenbei, wie ihm die Erzählung gefällt 
und wir werden dem eingebildeten Herrn einen 
kapitalen Streich ſpielen.“ | 

„Sei gut, lieb’ Ilka,“ rief er und küßte 
die Schweſter herzlich; dann nahm er das 
Manuſkript und ging. Ilka hatte eine Arbeit 
zur Hand genommen und unterhielt ſich mit 
Mutter. Doch war fie deute gar nicht bei 
der Sache. Immer dachte fie an ihn, der doch 
ſo unhöflich, ſo beleidigend geweſen. Die eben 
erlebte Szene trieb ihr das Blut vor Zorn 
und Aerger in die Wangen. Gerade „er“ 
mußte gegen fie fo häßlich fein und gerade 
gegen fie, die fie ihn fo oft in Schutz ge 
nommen. Seit dem erſten Tage ſeiner Ankunft 
hatte er ihre Fantaſie lebhaft beſchäftigt. Ihre 


Bahnen, deren Herſtellung in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt, gehören die Linien Leopoldshöhe 
(der letzten Station der badiſchen Staatsbahn 
Heidelberg⸗Baſel an der Schweizergrenze) — 
Bennert und Weizen⸗Immendingen. Für den 
Foll eines franzöſiſchen Einfalls von Belfort 
aus ſollen vermittelſt dieſer Linien, welche das 
Schweizergebiet an den beiden bezeichneten 
Stellen im nördlichen Bogen umgehen, die 
Truppentransporte aus dem Süden Bayerns 
und Würtembergs mit einer Beſchleunigung 
von 24 Stunden auf den Kriegsſchaup latz nach 
Mühlhauſen befördert werden. 

— Biſchof Kopp hat im Herrenhauſe für 
das Kirchengeſetz geſtimmt, in der Hoffnung, 
daß im Abgeordnetenhauſe den Wünſchen des 
katholiſchen Volkes werde mehr entſprochen 
werden, Dieſe Hoffnung und dieſe Voraus⸗ 
ſetzung des Biſchofs Kopp wird, wie es den 
Anſchein hat, nicht erfüllt werden. „Es iſt 
nun ſo weit gekommen,“ ſchreibt die „Köln. 
Ztg.“, „daß der Papſt nach Anhörung der 
Kardinalskommiſſion dem Zentrum und den 
Biſchöfen in entſchiedenſter Form erklärt hat, 
die Geſetzes vorlage, wie fie nach den Herren⸗ 
hausbeſchlüſſen ſich geſtaltet hat, ſchaffe in 
Preußen einen Geſetzes zuſtand, der gegen das 
kanoniſche Recht nicht mehr verſtoße, und des 
halb ſei ſie anzunehmen.“ Iſt dem ſo, ſo iſt 
an der Annahme des Geſetzes in der Faſſung 
des Herrenhauſes auch ſeitens des Zentrums 
und mit Zuſtimmung der Biſchöfe nicht zu 
zweifeln. Ob aber das Geſetz, welchem bie 
Biſchöfe, das katholiſche Volk und die Ver⸗ 
tretung deſſelben im Parlament, das Zentrum, 
mißtrauiſch gegenübertreten, auch gleichbedeutend 
ſein wird mit dem Frieden zwiſchen Staat und 
Kirche, iſt eine andere Frage. 

— Die von verſchiedenen Zeiten, auch von 
uns gebrachte Nachricht, daß die deutſche Heeres» 
verwaltung das Geheimniß und die Konſtruktion 
eines lenkbaren Luftballons, von der vierfachen 
Geſchwindigkeit eines Kourierzuges, für den 
Preis von einer Million Mark und unter 
Zuſicherung der Zahlung der Zinſen dieſer 
Million für eine Reihe von Jahren an den 
Erfinder, von einem rheiniſchen Ingenieur er» 
worben habe, beſtätigt ſich, wie das „Deutſche 
Tagebl.“ hört, in keinem Punkte. 

— Die Berufung eines allgemeinen Partei- 
tages der deutſchfreiſinnigen Partei wird nach 
den uns zugehenden Mittheilungen in nahe: 
Zeit erfolgen. Nach dem Organiſationsſtatut 


Freundinnen im Kränzchen ſchufen ſich oft ein 
Ideal. Sie hatte nie, niemals ihre Stimmung 
geäußert, nie daran gedacht. Viel zu ernfte 
Sorgen wären herangetreten, viel zu ernſte 
Gedanken und Fragen hatten ihre junge Seele 
bewegt, als daß ſie ſich ſolchen Träumen und 
Gedankentändeleien hätte hinge en können. 
Doch ſeit ſie Halden geſehen, da fühlte ſie, 
daß fie wohl das fogenannte Ideal gefunden 
hatte. Ilka bewahrte jedoch dergleichen Ger 
danken in ihrem tiefften Herzensſchrein und 
niemand, ſelbſt die zärtlich geliebte Mutter 
hatte eine Ahnung von ihrem ſtillen, warmen 
Intereſſe. Sie hatte ſich ihn mit allen guten 
und edlen Eigenſchaften ausgeſtattet gedacht, 
fie hielt ihn für einen, der zu hoch. zu groß 
war, um mit dem Groß der Menſchheit zu 
verkehren. Sie bewunderte ihn, wie einen 
hellen hohen Stern, an deſſen Pracht und 
Glanz man ſich erquickt, den man aber nie, 
nie begehrt. Nun war ſie unſanft aus ihren 
Träumen geweckt worden, eine rauhe Hand 
hatte alles Höhere und Edle abgeſtreiſt. Er 
war ein Menſch, ganz alltäglich, nicht beſſer 
wie die anderen, ſogar vorurtheils voll, barſch 
und ſchroff. Sie ſtand auf, um in den Garten 
zu gehen, ein Bischen Bewegung und friſche, 
freie Luft mußten ihr gut thun. Eben hö tte 
ſie Hut und Shawl angelegt, als Leonie 
Saldorf, ihre beſte Freundin, von Hans ge⸗ 
leitet, ins Zimmer trat. 

„Da bringe ich Dir unſer luſtiges Fräulein 
Braut, den Kobold,“ rief er munter, „die wird 
Dir die Grillen ein wenig vertreiben.“ 


ift die Berufung eines allgemeinen Parteita]s 
behufs Abänderungen des Programms und 
des Organiſationsſtatuts der Partei ſelbſt er- 
forderlich. Doch kann der Parteitag auch zu 
anderen, im Intereſſe der Partei liegenden 
Zwecken berufen werden. Eine Beſtimmung, 
daß der Parteitag zu Beginn jeder Legislatur⸗ 
periode des Reichstags berufen werden muſſe, 
iſt nicht getroffen. Indeſſen erſcheint es nac 
den Ergebniſſen der letzten Reichstagswahlen 
angemeſſen, die Berufung eines allgemeinen 
Parteitages nicht länger hinaus zuſchieben. 

— Eine wichtige Entſcheidung hat nach 
dem „Berl. Tgbl.“ ſoeben das Reichsgericht 
getroffen, indem es den Fiskus mit feiner 
Klage auf Heraus zahlung eines in der königlich 
ſäch ſiſchen Lotterie gemachten Gewinnes abge⸗ 
wieſen. Der Fiskus hat alſo auf dieſem Ge 
biete weniger Glück, als mit den Diäten 
prozeſſen gehabt. 

— Ueber den Inhalt der Branntweinſteuer⸗ 
vorlage, die am Freitag im Bundes rathe 
eingegangen, iſt den Mitgliedern deſſelben 
Verſchwiegenheit auferlegt. 

— Nachdem Monate lang zur Beuntuhi⸗ 
gung der Wähler ein drohender Angriff Frank⸗ 
reichs gegen Deutiſchland und die ſchrecken⸗ 
erregenden Fortſchritte in der Bewaffnung der 
franzöſiſchen Armee ausgenutzt worden find, 
ſchreibt jetzt die „Kreuzztg.“, in Anknüfung an 
Mittheilungen franzöſiſcher Blätter über die 
Organiſation eines förmlichen Sicherheits dienſtes 
in den Grenzdepartements: „Uebrigens be- 
weiſen dieſe Maßregeln wieder, daß man (in 
Frankreich) mehr Furcht vor einer Offenſive 
Deutſchlands hat, als daß man, wie oft ge⸗ 
prahlt, ſelbſt daran zu denken ſcheint, beim 
Ausbruch eines Krieges die Initiative ergreifen 
zu wollen.“ Zu gleicher Zeit lieſt man in der 
„Poſt“: „Ueber den Hokuspokus, welcher mit 
den Melinitbomben von Seiten der Franzoſen 
getrieben wurde und der lebhaft an die Ge⸗ 
ſchichte erinnert, mit der man Kinder gruſelig 
macht, haben wir ſchon vor Monaten geſpottet.“ 
Die Wähler, die ſich durch dieſen „Hokuspokus“ 
der „Poſt“ und Koaſorten haben grufelig 
machen laſſen, werden von dieſen Geſtändniſſen 
gern Kenntniß nehmen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz, betreffend die durch ein Auseinander⸗ 
ſetzungs verfahren begründeten gemeinſchaftlichen 
Angelegenheiten, ferner einen Allerhöchſten 
Erlaß, betreffend den Bau und demnächſtigen 


Leonie, ein ſchönes, brünettes Mädchen, 
halte in liebenswürdiger Weiſe die Räthin be 
grüßt und ſich nach decen Befinden erkundigt. 
Dann ſtellte fie ſich kerzengerade vor die er⸗ 
ſtaunte Ilka und ſagte in ſtrengem Ton mit 
dem Zeigefinger drohend: „Mein Fräulein, 
ich kündige Ihnen die Freundſchaft. Iſt das 
Recht, guten Kameraden gegenüber Heimlich 
keiten zu haben? Schämen Sie ſich, bis tief, 
tief in Ihre blonde Seele hinein. — Doch 
ich bin großmüthig genug, um noch diesmal 
zu verzeihen.“ 

„So haſt Du wieder nichts für Dich be⸗ 
halten, Du ſchrecklicher Hans,“ wandte ſich 
Ilka an den Bruder. 


„Ja, jeder hat nun mal ſo ſeine ſchwache 
Seite, und ich mache keine Ausnahme,“ ent⸗ 
gegnete Hans, indem er Leonie artig einen 
Stuhl bot. „Glaube mir, ich habe es gut mit 
Dir im Sinn, vertraue Dich nur dieſer edlen, 
uneigennützigen Seele, und Du wirſt getröſtet 
fein. Hat fie doch das Herzleiden Theo's jo 
wunderbar geheilt.“ 


„Wollen Sie artig ſein, und alte Leute in 
* laſſen,“ ſagte Leonie aufftehend, „Mit 

rer Erlaubnis, gnädige Frau, nehme ich 
Ilka ein Bischen mit, es iſt draußen herrlich 
und meine braune Liſe ſteht nicht gern jo 
lange im Schnee. Die Räthin, ſchaute den 
Davoneilenden vom Fenſter nach, die unten 
mit Hans Hülfe in den reizenden Muſchel⸗ 
ſchlitten ftiegen, die ungeduldige Life flog ſchnell 
dahin und die lieblichen Mädchen, warm in 


Betrieb der durch das Geſetz vom 1. April 
1887 zur Aus führung genehmigten Eiſenbahnen. 
Hiernach iſt u. A. die Leitung und der Betrieb 
der Bahnen: von Tilſit nach Stallupönen, 
von Teres pol nach Schwetz, von Montwy nach 
Kruſchwitz, der Königlichen Eiſenbahn⸗Direklion 
zu Bromberg übertragen. 

— Generalſtabs⸗Uebungsreiſen werden in 
dieſem Jahre bei dem Garde- Korps, dem III., 
Ne, e,, 
XV. Armee Korps ſtattfinden. 


Breslau, 15. April. Die Wahlmänner 
nachwahl ergab 19 Verluſte für die Deutſch 
freifinnigen, trotzdem ſtehen 470 deutſchfrei 
ſinnige und 60 Zentrumswahlen gegen 442 
Kartellwähler. Statt Dirichlet wird vorge⸗ 
ſchlagen v. Saucken⸗Julienfelde. — Die bevor⸗ 
ſtehende ruſſiſche Zollerhöhung veranlaßt einen 
Maſſenexport von oberſchleſiſchem Roheiſen. 

Göttingen, 16. April. Das Un verſitäts⸗ 
Jubiläum ſoll am 7., 8. und 9. Auguſt glänzend 
gefeiert werden. Der Zuſchuß der Regierung 
und Provinz wird je 10000 Mk. betragen. 
Es wird eine große FeftGalle gebaut werben, 
2000 alte Herren werden erwartet, unter ihnen 
Fürſt Bismarck. 

——— 


Anslaud. 


Warſchau, 16. April. Aus Odeſſa wird 
nach der Poſ. Ztg. hieſigen Blättern gemeldet: 
„In Baku iſt eine neue überaus nich 
leum- Quelle entdeckt worden, die durch den 
natürlichen inneren Druck über 300 Fuß in 
die Höhe ſteigt. Eine Anzahl in aller Eile 
hergerichteter Reſervoite war bald gefüllt, 
Darauf bildete ſich ein Petro eum⸗ See, der ſich 
mit ſtarker Abflußſtrömung ins Meer ergießt.“ 

Petersburg, 16. April. Der Czar fühlt 
fi in feinem weiten Reiche nicht mehr ſicher; 
ſo nimmt es denn auch nicht Wunder, daß 
die Reife nach der Krim, welche die ruſſiſche 
Kaiſerfamilie ſonſt in jedem Frühling anzu⸗ 
treten pflegt, für dieſes Jahr endgiltig 
aufgegeben iſt. Man begreift dieſen 
Entſchluß, wenn man ſich daran erinnert, daß 
in vorigen Jahre ein Attentat auf den Czaren 
in der Nähe von Nowotſcherkask geplant war. 
Dagegen wird Al⸗xander III. in dieſem Sommer 
für längere Zeit ins Ausland gehen. Wie 
man aus Kopenhagen ſchreibt, wird der Tzar 
Ende Auguſt daſelbſt zum Beſuch der däniſchen 


Pelze und Decken gehüllt, grüßten freundlich 
die Zurückbleibenden. 


III. 


Mehrere Wochen waren vergangen. Ilkas 
liebliches Geſicht trübte ſich nicht mehr. Sie 
blühte wie ein Maienröschen mitten im Schnee 
der froſtigen, bitter kalten Dezembertage. Hans 
hatte ihr einmal freudeſtrahlend einen Brief 
den Doktor Halden nach B. gerichtet, gebracht. 
Dis ſer belebte auf's Neue all ihr Hoffen. Er 
ſchrieb darin: Sehr geehrter Herr! Ihre 
Novelle „Im Sturm“ habe ich auf Geund der 
ſo warmen Empfehlung des Herrn Hans Berg 
gleich durchgeſehen und hat mich dieſelbe in 
höchſtem Grade angeſprochen. Ich werde 
immer bereit ſein Ihre Arbeiten aufzunehmen. 
Anbei ſendet das Honorar, 

Ihr ergebenſter Udo Halden, 
Redakteur des F. ſchen Tageblattes. 


Sie tanzte mit dem Brief in der Hand im 
Zimmer herum und freute ſich königlich über 
den erſten Erfolg und Verdienſt. Seſt dem 
Tage war ſie unermüdlich, und das Scha 
ftrengte fie nicht an. Sie war anregender, 
munterer, luſtiger denn je, neckte ihren Bruder, 
disputierte mit ihm über das Schickſal ihres 
Helden und erhellte das Herde durch ihre 
ſonnige Heiterkeit. Frau Berg dankte Gott 
für dieſe Wohlthat. Oft ſchrieb Ilka kleine 
geiſtreiche Plaudereien, oft Aufſätze über Er⸗ 
ziehung, Politik, und erhielt immer höfliche, 
anerkennende Briefe, die ſelbſtberſtändlich erſt 
von B. ihr geſandt wurden. Sie bewahrte 


e Petro - 


Königsfamilie eintreffen und einen Monat im 
Schloſſe Fredensborg der Erholung leben. 

Stockholm, 16. April. Die Krouprinzeſſin 
Viktoria beabſichtigt, falls die Geneſung der 
Königin wie bisher fortſchreitet, ſich allein nach 
Deutſchland zu ihren Kindern zu begeben, 
während der Kronprinz hier bleibt, um als 
Chef der Leibgarden zu fungiren und den Ver⸗ 
handlungen des im Mai wieder zuſammen⸗ 
tretenden Reichstages beizuwohnen. Die Wahlen 
zur zweiten Kammer finden jetzt ſtatt und ſind 
gegen die Schutzzöllner ausgefallen. Nach den 
bisher vorliegenden Reſultaten wurden nämlich 
110 Freihändler und 46 Schutz zö Iner gewählt. 

Rom, 16. April. Der vermißte, nach 
Maſſauah beſtimmte Truppentranzport⸗Dampfer 
„Venedig“ iſt, von dem britiſchen Dampfer 
„Bretwalde“ ins Schlepptau genommen, geſtern 
in Suez eingetroffen. Derſelbe mußte wegen 
Schraubenbruchs bis Montag vor Suakin ver⸗ 
bleiben. Der Deputirte Guicciardini hat ſeine 
ber its eingebrachte Interpellation über di: 
Politik der Regierung in Bezug auf Afrika 
reſp. die Expedition nach Maſſauah nunmehr 
zurückgezogen. 

London, 16. Apeil. In der geſtrigen 
Unterhaus ſitzung entſtanden bei der Berathung 
der iriſchen Strafrechtsnovelle ſehr tumultua⸗ 
riſche Szenen, indem Healy den Abgeordneten 
Sannderſon wegen deſſen Aeußerung, die Par⸗ 
nelliten hätten mit Leuten Verbindung, welche 
ihnen als Mörder wohl bekannt ſeien, einen 
Lügner nannte. Healy, wegen dieſes Ausdrucks 
auf Beſchluß des Hauſes ausgeſchloſſen, verließ 
das Haus unter dem Beifall der Parnelliten. 
Hierauf naunte Sixton den Abg. Sannderſon 
einen Lügner. Schließlich zogen Beide ihre be⸗ 
leidigenden Aeußerungen zurück. 


Provinzielles. 


x Kulm, 17. April. Zur Wahl eines 
Landſchafts⸗Deputirten für den landſchaftlichen 
Kreis Kulm an Stelle des Herrn Hollmann 
auf Gr. Mogath, deſſen Wahlperiode mit 
Johanni 1887 abläuft, iſt ein Kreistag auf 
den 14. Mai d. J, Mittags 12 Uhr im 
Lokale des „Schwarzen Adlers“ zu Graudenz 
angelegt, zu welchen die Beſitzer der zu dem 
Kreiſe Kulm gehörenden adeligen Güter ein⸗ 
geladen ſind. 

Konitz 17. April. Von der hieſigen 
Strafkammer wurde der noch nicht 18jährige 
Müllergeſelle Paul Knuth aus Luttomer Mühle, 
welcher am 12. Februar nach einem Streite 

den Müllerlehrling Krüger in der Mühle er⸗ 
ſtochen hat, w'gen Körperverletzung mit nad» 
folgendem Toe zu 5 Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

Dirſchau, 17. April. Einen die ameri⸗ 
kaniſchen Verhältniſſe als recht traurig ſchildern 
den Brief hat, wie der „Geſ.“ mittheilt, eine 
hieſige Bürgerfamilie von ihrem feit 10 Jahren 
in Amerika weilenden Sohne erhalten. Der 
Sohn ſchreibt, daß der Verdienſt jetzt nicht 
halb ſo hoch iſt, als vor 10 Jahren. Taufende 
von Menſchen ſind in den größeren Städten, 
namentlich den Hafenſtädten, arbeilslos, wo 
durch Sittenverderbniß, Raub und Diebſtahl 
erzeugt werden. Die meiſten Einwanderer be 
figen bei ihrer Ankunft nur noch ganz geringe 
Mittel; ihre Hoffnung, ſofort Arbeit und 
lohnenden Verdienſt zu erhalten, ſehen ſie leider 
faſt ſämmtlich ſehr bald getäuſcht, Muth und 
aun ſchwinden und geben der Verzweiflung 

aum. Tauſende würden gerne in ihre Heimath 
urückkehr en, leider fehlt ihnen aber das nöthige 
eiſegeld. Selbſt den vermögenden Aus⸗ 
ee —————ů— —ů ———— — ——— — 
fie alle auf, fie waren ihr Talis man, ihr 


Troſt, wenn ihr Herzchen laut ſchlug 
vor Erregung und Trauer. So war 
„er“ doch gut, ſo wufte „er“ auch 


freundlich zu ſein, ſo hatte auch „er“ ein 
Intereſſe für fremde Leiſtungen und Erfolge. 
Sie liebte ihn, obgleich ſie ſich's nicht geſtehen 
wollte und welch liebendes Herz entſchuldigt 
nicht gern? Wer weiß, was er Bitteres und 
Schweres erlebt hatte, dachte ſie oft. Welche 
trübe Erfahrungen mußte er wohl gemacht 
haben, die ihm ein Recht gaben, die Frauen 
zu haſſen? Sie arbeitete fleißig, die Thätig · 
keit und das Gelingen gaben ihr rechten 
Lebensmuth und Geiſtesfriſche. Wenn die 
Freundinnen im Kränzchen entzückt von den 
Erzählungen oder Aufſätzen waren und fie um 
ihr Urtheil fragten, dann ſpielte wohl oft ein 
heimliches, verſchmitztes Lächeln um ihre Lippen, 
aber tief bewahrte ſie das Geheimniß. Nur 
Leonie, die zufällig durch Hans Mittheilungen 
darin eingeweiht war, theilte ihre Freuden. 
Heute rüſtete ſie ſich zum Studentenball. Eben 
hatte fie einen zierlichen Kranz von roſa an⸗ 
gehauchten Marguerites auf die blonden Locken 
gedrückt und ſchaute ſich noch einmal glücklich 
lächelnd im den Spiegel. „Er wird auch heute 
da fein.“ „Wird er mich wohl bemerken? 
Wird er mit mir reden?“ 

Fortwährend beſchäftigte ſie ſich mit ihm 
im Geiſte. Aergerlich warf fie den Kopf zu⸗ 
rück, griff ſchnell Fächer und Handſchuhe und 
eilte ins Wohnzimmer. 

Fortſetzung folgt. 


wanderern iſt es nicht mehr geboten, Farmen 
nur annähernd ſo günſtig zu erwerben, wie 
früher, und doch bekommt Amerika täglich einen 
Zuwachs von Tauſenden. Unter den glänzendſten 
Versprechungen werden die Neuangekommenen 
namentlich Polen, von Agenten angemiethet, 
in das Innere des Landes hineingeführt und 
müſſen dann arbeiten wie das liebe Vieh, er- 
halten aber leider nur ſehr geringen Lohn und, 
um das liebe Leben zu friſten, müſſen ſie 
Alles thun. 

Marienwerder, 15. April. Auf dem 
Gehöft des Beſitzers Herrn Jacob Dyck in 
Rotghof brach geſtern Abend gegen 8 ½ Uhr 
Feuer aus, welches mit raſender Schnelligkeit 
um ſich griff und in kurzer Zeit dieſes wie 
das auch in einiger Entfernung ſtehende Ge⸗ 
höft des Herrn Beſitzers Flölh und das dieſem 
zunächſt ſtehende Schulhaus in Aſche legte. 
Nur mit Mühe konnte ein drittes Gehöft ge⸗ 
rettet werden. Sämmtliche Gebäude waren 
mit Stroh gedeckt. Herrn Dyck, welcher nur 
ſehr gering verſichert iſt, iſt mit Ausnahme von 
drei Kühen alles lebende und todte Inventar 
vernichtet. Das Mobiliar der in der Schule 
wohnenden beiden Lehrer konnte noch ganz, 
das des Beſitzers Flölh nur theilweiſe gerettet 
werden. Die Entſtehungsurſache des Brandes 
iſt bisher unaufgeklärt. Es wird nach den „N. 
W. M.“ Brandſtifung vermuthet. 

Pr. Holland, 17. April. Die hieſigen 
Stadtverordneten haben nunmehr endgiltig die 
Einführung einer Kommunal = Bierſteuer be 
ſchloſſen. Die hieſigen Brauereien ſollen 25 
Prozent der ſtaatlichen Braumalzſteuer, die 
Gaſtwirthe für jedes Hektoliter auswärtiger 
Biere 50 Pfenige als Kommunalzuſchlag ent⸗ 
richten. 

Mohrungen, 17. April. Am 1. Juni 
d. J. findet hier eine Prämiirung von Pferde⸗ 
zuchtmaterial für die Kreiſe Brauns berg, Pr. 
Holland und Mohrungen ſtatt. An Prämien 
kommen 1400 M. zur Vertheilung. Die An⸗ 
meldung der Pferde muß bis zum 15. Mai cr. 
beim Vorſitzenden des Komitees, Gutsbeſitzer 
Lietke Pfarrsfeldchen erfolgen. 

Frauſtadt, 16. April. In der Feld⸗ 
mark des Dorfes Groß Liſſen ſollen die Boh 
rungen nach Braunkohlen, die vor einigen 
Johren nur ein dürftiges Ergebniß hatten, 
wieder aufgenommen werden. Der Unter⸗ 
nehmer iſt der Meinung, das man große Aus» 
ſicht habe, auf eine Petroleumquelle zu ſtoßen. 
Es ſoll zur Förderung des Unternehmens eine 
Aktiengeſellſchaft, zunächſt mit einem Kapital 
von 300 000 Mark gegründet werden, und 
unter Darlegung des Sachverhalts ſtellt der 
Proſpekt einen Reingewinn von 50 Prozent 
in ſichere Ausſicht. Es iſt indeß ſehr fraglich, 
ob die einheimiſchen Kapitaliſten der frohen 
Bolſchaft glauben werden. 

Königsberg, 16. April. Geſtern wurde 
der Schloſſermeiſter Godau, aus den 88 131 
und 186 des Reichs ſtrafgeſetzbuches angeklagt 
wegen Vergehen, verübt durch eine von ihm 
herausgegebene Broſchüre „Was wollen die 
Sozialdemokraten?“ durch die Strafkammer 
des königlichen Landgerichts von den unter 
Anklage geſtellten Vergehen losgeſprochen, da⸗ 
gegen aus $ 185 des Reichsſtrafgeſetzbuches 
wegen Miniſterbeleidigung zu 50 Mk. verur⸗ 
theilt. — Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete 
ſich unlängſt auf dem zwei Meilen entfernten 
Ziegeleigute D. Der alte Ringofen ſollte ab⸗ 
gebrochen werden, und der Inſpektor G. er⸗ 
hielt den Auftrag, dieſe Arbeit von den Leuten 
ausführen zu laſſen. Obgleich ſich der alte 
Kämmerer und ein Gärtner ſträubten, in den 
morſchen Ofen zu gehen, zwang der Inſpektor 
ſie mit groben Worten dazu. Kaum hatten 
die Leute die Arbeit begonnen, als der ganze 
Ofen, jedenfalls durch Axthiebe erſchüttert, zu» 
ſammenbrach und die unglücklichen Menuſchen 
unter ſeinen Trümmern begrub. Der Gärtner 
wurde noch lebend, dagegen der Kämmerer mit 
zerſchmettertem Kopf und eingedrückter Bruſt 
todt her vorgezogen. 

Gumbinnen, 16. April. Die hieſige 
kaiſerliche Oberpoſtdiretion hat bereits die Lies 
ferung der erforderlichen Mauer materialien zur 
Fundierung des hier neu zu errichtenden reichs 
eigenen Poſtdienſtgebäudes aus geſchrieben, wo⸗ 
raus hervorgeht, daß der Bau, zu welchem 
der Reichstag als erſte Rate 100 000 Mk. be⸗ 
willigt hat, in den nächſten Wochen begonnen 
werden wird. K. H. 8.) 

Bromberg, 17. April. Vor nunmehr 
1½ Jahren wurde hier ein junger Mann aus 
ruſſiſch Polen beim Betteln betroffen und in 
Haft genommen. Seit jener Zeit befindet ſich 
derſelbe im Polizeigefängniſſe und harrt der 
Auslieferung nach Rußland. Es bedarf dazu 
diplomatiſcher Verhandlungen und dieſe ziehen 
ſich deshalb jo in die Länge, weil der Ber: 
haftele ſich zuerſt einen falſchen Namen bei ⸗ 
gelegt hatte. (N. W. M. 

Poſen, 16. April. In dem Prozeſſe gegen 
die Sozialiſten wurde heute das Urtheil ge⸗ 
fällt. Vierzehn wurden freigeſprochen, dagegen 
die Angeklagten Janiszewski zu 2 Jahren fund 
1 Woche, die Zigarrenarbeiter Veln: und Gaul 
zu 9 Monaten, Vergolder Rogowicz zu 
3 Monaten, Stellmachermeiſter Grzes kiewicz 


zu 1 Jahr 3 Monaten, Zigarrenarbeiter Ziel. 
kowski zu 2 Monaten, Schuhmacher Kemernitzel 
zu 2 Wochen, Zigarrenarbeiter Tomas zews ki 
zu 2 Monaten Geſängniß, Buchdruckereibeſitzer 
Karniſch (Dresden) wigen Vergebens gegen 
das Preßgeſetz zu 50 Mark Geldbuße verur- 
theilt. — Die „Polniſche Rettungsbank“ 
parzellirt gegenwärtig ein 700 Morgen großes 
Vorwerk des Ritlerguts Naramowici, ſpäter 
ſollen auch polniſche Rittergüter im Kreiſe 
Mogilno zur Parzellirung kommen. 
Jutroſchin, 17. April. Behufs Verkaufs 
des von der Anſiedelungskommiſſion angekauften 
Gutes Slonskowo fand am vergangenen 
Donnerftag Termin ſtatt. Es find aus dem 
Gute einige 30 Stellen zu 60 bis 100 Morgen 
gemacht worden, von denen jedoch vorläufig 
nur die Hälfte und zwar an Anſiedler aus 
Schleſien (Gegend von Breslau, Liegnitz, Grün⸗ 
berg) verkauft wurde. Das Reſtgut Dembina 
wurde von Herrn v. Plate gekauft. Die Ver. 
kaufsbedingungen ſind äußerſt günſtige. Ein 
Drittel des Kaufgeldes mußte angezahlt wer- 
den, wird aber, ſoforn die An ſiedler ſich an ⸗ 
bauen, bis auf /0 in Raten zurückgezahlt. 
Die Anſiedler haben 3 Jahre freie Nutzung, 
haben zu Kirchen und Schulbauten keinerlei 
Leiſtungen und erhalten nach erfolgtem Anbau 
zur Auſchaffuag von Inventar von der königl. 
Regierung Vorſchüſſe, welche mit 4 Prozent 
zu verzinſen ſind, während das Kaufgeld mit 
3 Prozent amortiſirt wird. (Poſ. 8.) 
Gollantſch, 17. April. Der hieſige 
Stadtwachtmeiſter Petzoldt begeht am 1. Mai 
d. J. das 50jährige Dienſtjubiläum in dieſer 
Stellung. (OD. P.) 


£okales. 
Thorn, den 18. April. 


— [Perſonalien.] Herr Staatsanwalt 
Sander in Thorn iſt in gleicher Amtseigen⸗ 
ſchaft an das Landgericht in Münſter verſetzt 
worden. — Der Gefangenaufſeher Reiter in 
Strasburg Wpr. iſt zum Gerichtsdiener bei 
dem Amtsgericht daſelbſt ernannt worden. 

— ([Herr Intendantur⸗Rath 
Kundl] aus Stettin iſt hier zum Zweck der 
Reviſion des Proviant⸗Amts und der Garniſon⸗ 
verwaltung eingetroffen und im Hotel „Schwarzer 
Adler“ abgeſtiegen. 

— [Die Einführung des Herrn 
Pfarrers Andriefen] in fein Amt als 
Seelforger der St. Georgengemeinde wird dem 
Vernehmen noch am Sonntag Kantate (8. Mat) 
ſtattfinden. Bis zum Ausbau des, wie vor 
einigen Tagen mitgetheilt, in den Beſitz der 
St. Georgengemeinde übergangenen Pfarrhauſes 
Neuſtadt Nr. 211 wird Herr A. in einem 
Privathauſe wohnen. 

— [Retourbillet3,] Ueber die Frage, 
ob die Benutzung eines als „unübertragbar“ 
bezeichneten Retourbillets durch einen Dritten 
eine ſtrafbare Handlung in ſich ſchließe, 
gingen bisher nicht nur im Publikum, ſondern 
auch in der Rechtſprechung die Anſichten weit 
auseinander. In jüngſter Zeit hat nun das 
Reichsgericht die Frage dahin entſchieden, daß 
die mißbräuchliche Benutzung eines ſolchen 
Billets als Betrug zu beſtrafen ſei. Die 
Bahnverwaltungen ſollen angeordnet haben, 
daß fortan auf allen Bahnhöfen Plakate an; 
gebracht werden, welche auf die vom Reichs. 
gericht anerkannte Strafbarkeit der mißbräuch⸗ 
lichen Benutzung fozenannter unüber tragbarer 
Billets hinweiſen. 

— [Die neuen (Nickel) ⸗ 20 
Bfennigftüde], die nunmehr zur Aus⸗ 
gabe gelangen werden, zeichnen ſich durch eine 
außerordentlich ſcharfe Prägung und geſchmack⸗ 
volle Ornamentirung vortheilhaft aus. Sie 
bringen den ſtun pf gehaltenen Reichsadler in 
blankem Felde, umgeben von einem Eichenkranz, 
und auf dem Revers die große Zahl 20 mit 
der Umſchrift: „Deutſches Reich 1887. 20 
Pfennig.“ 

— [Probeſchrift.] Im Jahre 1659 
(Juni) wurde Jakob Hildebrand Kronbergk von 
Brethe zu Thorn als Kanzleiverwandter ( Sekretair) 
angenommen, bis dahin hatte K. als Stadt⸗ 
ſchreiber zu Chriſtburg amtirt. Die von ihm 
eingereichte Probeſchrift lautete in ſchöner 
Handſchrift und wohl im Hinblick auf die 
Friedens verhandlungen zwiſchen Polen und 
Schweden: Mantuanus 8 lib sylvarum. Pax 
hominum genetrix, pax est custodia rerum, 
pax aperit juris justitiaeque forum, welchem 
Ausſpruche er in deutſcher Schrift ſeine Ueber⸗ 
ſetzung folgendermaßen hinzufügte: 

Der Fried viel Menſchen zeugen thut, 

Verwahrt der Leute Haab und Gutt. 

Fried öffnet die Gerechtigkeit 

Und die Gerichte Jederzeyt. 

— Zur Prüfung von Mittel 
ſchullehrern und Rektorenl find für 
das Jahr 1887 beim Provinzial ⸗Schulkollegium 
zu Danzig Termine auf die Tage vom 17, bis 
21: Mai und 22. bis 26. November anbe⸗ 
raumt worden. Die Kommiſſion für dieſe 
Prüfungen iſt pro 1887 zuſammengeſetzt aus 
folgenden Herren: Provinzial Schulrath Dr. 
Völker (Vorſitzender), Geh. Rath Tyrol in 
Danzig, Schulrath Dr. Thaiß in Marien⸗ 


werder, Seminardirektor Schröter in Marien⸗ 
burg, Profeſſor Dr. Lampe in Danzig, Seminar⸗ 
lehrer Lüke in Graudenz. 

— [Einſegnuung.] In der neuſtädti⸗ 
ſchen evangeliſchen Kirche ſand geſtern durch 
Herrn Pfarrer Klebs die Einſegnung der Kon⸗ 
firmanden ſeiner Gemeinde ſtatt. 

— [Lehrerverein.] In der am 
Sonnabend abgehaltenen Sitzung wurden die 
Theſen, welche Herr Schulz Thorn zu ſeinem 
Vortrage: Vorzüge und Lachtheile der ein ⸗ 
klaſſigen Volksſchule gegenüber der mehrklaſſigen, 
aufgeſtellt hatte, beſprochen. Hierauf hielt 
Herr Nöske⸗Podgorz einen Vortrag über das 
Thema: „Verhältniß von Freiheit und Pflicht 
im Lehrerberufe“. Zum Schluß wurden vom 
Vorſitzenden verſchiedene Mittheilungen betreffs 
Abhaltung der diesjährigen Provinziallehrer⸗ 
Verſammlung in unſerer Stadt gemacht. 

— [Handwerkerverein.] Das am 
Sonnabend in den Räumen des Artus hofes 
ſtattgefundene Vergnügen hat einen ſchönen 
und befriedigenden Verlauf genommen. Ein⸗ 
geleitet wurde daſſelbe durch Geſangs vorträge 
ernſten und heiteren Inhalts der Handwerker⸗ 
Liedertafel, die allgemeine Anerkennung fanden. 
Den Schluß des Vergnügens bildete Tanz. — 
Am Mittwoch finder für die Mitglieder des 
Vereins im Stadtheater eine Bor» 
ſtellung ſtatt. Das Entree iſt auf 0,75 bezw. 
0,50 Mark feſtgeſetzt. 

— [Kriegerverein.] Die am Sonn 
abend im Volksgarten ftattgefundene Theater⸗ 
vorſtellung war leider nicht in dem Maße 
beſucht, wie es die durchweg tüchtigen Leiſtungen 
der Darſteller und der edle Zweck wohl ver⸗ 
dient haben. Ob ein Ueberſchuß für die 
ſtädtiſchen Armen vor handen iſt, hat ſich bis her 
nicht üb erſehen laſſen. 

— [Fechtverein für Stadt und 
Kreis Thorn.] Wie wir vernehmen, wird 
beabſichtigt, die Soiree, welche am 3, Oſter⸗ 
feiertage im Wiener Cafee, M- der, ſtattgefunden 
und deren Verlauf allgemein befriedigt hat, 
am nächſten Sonntage im Wintergarten des 
Schützenhauſes zu wiederholen. Der Verein 
darf überzeugt ſein, daß, falls dieſe Wieder⸗ 
holung wirklich ſtat findet, derſelben allgemeines 
Intereſſe entgegengebracht werden wird. 

— [Stadttheater.] Zum dritten 
Mal in dieſer Saiſon wurde geſtern die 
Müller 'ſche Operette „Der Hofnarr“ gegeben. 
Wenn wir auf dieſe Vorſtellung zurückkommen, 
jo hat dies hauptſächlich den Zweck, zu kon⸗ 
ſtatiren, daß nunmehr auch nach dem Eintreten 
neuer Kräfte das Geſammtſpiel, wenigſtens 
bei dieſer Operette, an Abrundung viel ges 
wonnen hat. Weiter wollen wir hervorheben, 
daß die Herren Hannemann (Hofnarr) und 
Gielzinger (Zoraoza) geſtern, trotz des Sonn⸗ 
tags, richtiges Maß in ihrer Komik zu finden 
wußten und dabei doch anhaltend die Lach⸗ 
muskeln des Publikums in Bewegung ſetzten. 
Herr Großmann (Oberſt) fand ſich auch in 
ſanglicher Beziehung gut mit feiner Rolle ab, 
ebenſo leiſteten Tüchtiges Fräulein Bellini 
(Prinz Julius) und Fräulein Loos (Feliſa). 
Das Publikum ſpendete wiederholt, ſelbſt bei 
offener Bühne, Beifall, die Fechterſzene mußte 
wieder holt werden. 

— [Die Oſter ferien haben ihr Ende 
erreicht, das neue Schuljahr hat heute begonnen. 
In der höheren bezw. Bürgertöchterſchule wurden 
die neuen Lehrerinnen Kühnaſt, Lau und Martell 
durch Herrn Direktor Dr. Kühnaſt in ihr Amt 
eingeführ!. 

—[Schwurgericht.] Unter Vorſitz des 
Herrn Laadgerichts Direktor Splett begann 
heute die zweite diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode. Als Geſchworene ſind nach dem 
namentlichen Aufruf folgende Herren einberufen: 
Stad baurath Rehberg⸗Thorn, Kaufmann Otto 
Peters⸗Kulm, Oberamtmann Franz Haß⸗Lip⸗ 
pinken, Apotheker Dr. Hübner ⸗ Thorn, Guts⸗ 
beſitzer Weißermel » Opaleniga, Gutsbeſitzer 
Körner ⸗Hofleben, Kaufmann Schirmer » Thorn, 
Gymnaſiallehrer Bowien⸗Neumark, Guts beſitzer 
Frohwerk⸗Weidenau, Rittergutsbeſitzer Stüwe⸗ 
Robakowo, Beſitzer Krupp⸗Lonkocz, Guts beſitzer 
Schmidt⸗Ruda, Kaufmann Kirſtein⸗Kulm, Poſt⸗ 
jefretär Gellonek » Thorn, Gulsbeſitzer Froh ⸗ 
werk⸗Sugainko, Gutsbeſitzer Strübing⸗Lubianken, 
Gutsbeſitzer Bold ⸗ Eichenau, Ritter gutsbeſitzer 
Weinberg » Billewig, Kaufmann Grauer ⸗Sad⸗ 
linken, Gutsbeſitzer Venske⸗Guttlin, Juwelier 
Hartmann⸗Thorn, Rittergursbeſitzer v Oſſowski⸗ 
Montowo, Kaufmann Braun⸗Sadlinken, Guts⸗ 
pächter Hoffmann ⸗Karlsberg, Gutsbeſitzer Probſt⸗ 
Chelſt, Bürgermeiſter Kallweit Kulm, Guts⸗ 
beiiger v. Rozycki ⸗Wlewsk. — Als Hilfsge⸗ 
ihworene find. noch einberufen: Kaufmann 
Paul Hellmoldt, Kaufmann Paul Pichert, 
Lehrer Guſtav Marx, Maurermeifter Carl 
Reinicke, Zimmermeiſter Carl Roggatz, Poſt⸗ 
ſekretäe Rudolph Schultz, Brauereibeſitzer 
Wilhelm Kauffmann — ſämmtlich aus Thorn. 
— Zur Verhandlung ſtanden heute 2 Sachen 
an, in erſterer wurde wider den Maurer⸗ 
leheling Theophil Gorecki und den Arbeiter 
Anton Zboinsli aus Strasburg wegen Raubes 
e. G. und Zb. haben am 9. Febr. 

J., gemeinſchaftlich in Strasburg den 
Hausdiener Gottfried Mueller aus Soldau, 
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daſelbſt abgeben zu wollen. 


welcher nach Strasburg gekommen war, um 
eine Stellung als Hausknecht zu ſuchen, in einer 
Querſtraße überfallen und zur Erde geworfen. 
8. hielt dem M. den Mund zu, G. burch⸗ 
ſuckte die Taſchen, nahm die Uhr aus der 
Weſtentaſche und bemühte ſich, das Portemonnaie 
an ſich zu bringen. 
jedoch ſchon vorher 
herausgenommen und hielt es feſt in einer 
Hand gepreßt. Nachdem G. ſich überzeugt 
hatte, daß das Portemonnaie nicht zu erlangen 
war, ergriffen beide Angeklagten die Flucht. 
Nach dem Geſtändniſſe des Z. war dieſer 
Raub vorher geplant und ein Uebereinkommen 


aus der Hoſentaſche 
Mueller hatte dieſes 


dahin getroffen, daß G. die Uhr, Z. 3 Mk. 
erhalten ſollte. 
lautete auf „Schuldig“, dem 3. wurden 
mildernde Umſtände zugebilligt. Der Gerichts⸗ 


hof v'ruriheilte den G. zu 5 Jahren Zucht 


haus und den Z. zu 1 Jahr Gefängniß. — 
In zweiter Sache wurde wider den Arbeiter 
Anton Zielinski aus Dt. Bnorie wegen Raubes 
und Kön perverletzung verhandelt. Z. hat am 
12. September v. J. dem Arbeiter Ferdinand 
Winklemsti aus Gonno, nachdem beide zu- 
ſammen ungefähr 20 Minuten auf dem Jajkowo⸗ 
Schwetzer Wege gegangen und dort in eine 
Thalſchlucht gelangt waren, plözlich und ohne 
jegliche Veranlaſſung einen Schlag mit einem 
ſcharfen Gegenſtande an das rechte Ohr ver ; 
ſetzt, ſodoß W. ſofort bewußtlos umgefallen 
war, worauf ihm 3. ein Taſchentuch mit 
2,18 Mk. Inhalt abgenommen hat. Z. be 
ſtreitet, mit W. überhoupt in feindlich: Be⸗ 
rührung gekommen zu ſein, er will denſelben 
vielmehr nur 55 Schritt auf dem Jajkowo⸗ 
Schwetzer Wege begleitet haben, dann friedlich 
von ihm geſchieden und nach Schramowo ge» 
gangen ſein. Dieſe Behauptung hat ſich jedoch 
noch den Zeugenausſagen als unwahr erwie en. 
Das Verdikt der Geſchworenen lautete auf 
„Schuldig“. Der Gerichtshof verurtheilte den 
Angeklagten zu 10 Jahren Zuchthaus und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche 
Dauer. Der Königl. Staatsanwalt hatte 15 
Jahre beantragt. 

— [Unfall.] Heute fiel von einem ober⸗ 
halb der Winde ſtehenden Kahne ein Kind in 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde werden 
davon erinnert, daß die für das halbe Jahr 
vom 1. April bis 1. October 1887 zu 
zahlende Hundeſteuer innerhalb 14 Tagen an 
die Polizei⸗ Bureau - Kaffe abzuführen iſt, 
widrigenfalls die executiviſche Einziehung er⸗ 

olgt. 
Thorn, den 15. April 1887. 
Die Polizei- Verwaltung. 


2 Anfuhr DE 
5 Gaskohlen 


für das Betriebsjahr 1887/88 — von ca. 
50,000 Ctr. — ſoll einem geeigneten Unter⸗ 
nehmer übertragen werden. 5 

Die Bedingungen liegen im Comtoir der 
Gasanſtalt aus. 

Augebote erſuchen wir bis zum 


+ . IT] 


Vormittags 11 Uhr, 


Thorn, den 12. April 1887. 
Der Magiſtrat. 


Steinkohlentheer 


ca. 200 Faß, hat unſere Gasanſtalt — ge⸗ 
theilt oder im Ganzen — abzugeben. Reflec- 
tanten hierauf wollen gefl. Offerten, welche 
mit der Aufſchrift „Angebot auf Steintohlen- 
theer“ verſehen ſein müſſen, bis zum 


Das Verdikt der Geſchworenen 


und verdanken i 
Beſtandtheile. 


Looſe a 


lebend dem naſſen Element entriſſen. 


im Polizei⸗ Sekretariat. 


zu beſetzen. 
Kommiſſarius Finkenſtein entgegen. 

— [Polizeiliches.] 
9 Perſonen. 


mandos des 2. Pom. Pionier⸗Bataiſlons be 


oberhalb der Dampfertrajektlin ie zu ſchlagen. 

Die erforderlichen Vermeſſungen ſollen bereits 

vorgenommen ſein. 

— — — ee] 
Kleine Chronik. 


Berlin 16. April. Landgerichts rath 
Hollmann ſetzte heute die Vernehmungen mit 
dem muthmaßlichen Mörder des Kaufmanns 
Kreiß, Günzel, fort. Dieſe haben ein ſolches 
Reſultat ergeben, daß an der Schuld Günzels 
nicht mehr zu zweifeln iſt und die Unterſuchung 
wohl ſchon binnen kurzer Zeit wirb abge⸗ 
ſchloſſen werden können. Uebrigens leugnet 
Gügzel noch immer beharrlich. Das erſte 
Verhör ſchien ihn trotz der langen Dauer des⸗ 
ſelben nicht ſonderlich angegriffen zu haben. 
Als er von dem Verhör in ſeine Zelle zurück⸗ 
geführt wurde, ſchüttelte er mit dem Kopf und 
murmelte vor ſich hin: „Nun hält man mich 
gar ſchon eines Mordes für fähig.“ Er war 
ſogar der Meinung, er werde nach dieſem er ten 
Verhör wider nach Hauſe gehen dürfen. Als 
ihm jedoch von den ihm überwachenden Beamten 
geſagt wurde, daß er höchſtwahrſcheinlich über- 
haupt nicht mehr nach Hauſe zurückkehren 
werde erſchrak er. In den beutigen Verhö 


PP 
1 Die ſich erſten Mittel gegen Huſten, Catarrh, Beiferkeit, ent: 
zündliche Zuſtände der Lungen und Luftröhren, Verſchleimung der 
Athmungsorgane ꝛc ſind die 


Malz ⸗Extracet⸗Präparate 
von L. H. Pietsch & Co. in Breslau 


Dieſe Präparate ſind Jedermann auf das Dringendſte zu empfehlen 
bre wunderbaren Erfolge der naturgemäßen Wirkung ihrer 


Nur echt mit dieſer Schutzmarke: Huste-Nicht. 


Malz Extract in Flaſchen à ME. 1, J. 78 und 2,50, Caramellen nur in 
Beuteln (niemals loſe) & Mk. 0,30 und 0,50, Zu haben in Thorn bei E. Szy- 
minski, in Lautenburg bei F. Schiffner. 


XXXIV. Internationale 


Königsberger Pferde⸗ und Eguipagen⸗Verlooſung 
Ziehung am 11. Mai 1887, 
(wird nicht verlegt). 


Hauptgewinne: 


5 complet beſpannte Equipagen (vier- u zweiſpännige) mit zuſammen 
47 edlen Reit⸗ u. Wagen⸗Pferden; 

im Ferneren 1460 mittlere und kleinere Gewinne, in eleganten Reit⸗ und Fahr⸗ 
requiſiten und praktiſchen Gegenſtänden beſtehend 


Mk. (11 Stück für 30 Mk. 


Y 


3 
Der General⸗Agent 


die Weichſel. Der Vorgang wurde glücklicher⸗ 
weiſe rechtzeitig bemerkt und das Kind noch 


— [Aufgegriffen] iß als herrenlos 
eine gelbe Henne in der Eliſabethſtraße. Näheres 


— [Eine Nachtwächterſtellel if 
Meldungen nimmt Herr Poltzei⸗ 


Verhaftet find 


— [Von der Weichſel.] Waſſerſtand 
2,28 Mtr. — Dampfer „Danzig“ iſt auf der 
Bergfahrt Sonnabend Abend mit 3 beladenen 
Kähnen im Schlepptau hier eingetroffen und 
hat ſeine Fahrt nach Polen mit 2 Kähnen im 
Schlepptau heute fortgeſetzt. — Gerüchtweiſe 
verlautet, daß Seitens des Königlichen Kom⸗ 


abſichtigt wird, zu Uebungszwecken in nächſter 
Zeit eine Vontonbrücke über die Weichſel kuez 


) empfiehlt 


handelte es ſich hauptſächlich um die Feſtſtel⸗ 
lung der Geldſumme, über die Günzel nach 
ſeinen eigenen Angaben zu gebieten hatte, und 
um die Ermitttelung des Verhältuiſſes, in 
welchem ſeine nachweisbaren Ausgaben dazu 
ſtehen. Er hat ſelbſt angegeben, daß er 115 
M. beſeſſen. Es iſt aber bereits erwieſen, daß 
er mehr Geld vorausgabt hat. Güazel iſt bis⸗ 
her unbeſtraft. Dagegen iſt feſtgeſtellt, daß 
er viele Schulden hatte und gerade augenhlit- 
lich ſehr nöthig Geld brauchte. Er hatte auf 
Grund eines von ihm gefälſchten Zahlungs ver⸗ 
ſprechens eines hi:ſigen Agenten verſchiedene 
Gelbſummen aufgeborgt und ſtand vor der 
Gefahr, wegen Betruges und Urkundenfäl- 
ſchung beftraft zu werden. Heute früh find alle 
ſeine Habſeligkeſten im Moabiter Gerichts ge⸗ 
bäude eingetroffen. Günzel hat allen Ernſtes 
die Abſicht geäußert, ſich über ſeine Verhaf⸗ 
tung zu beſchweren. Er verlangte heute Morgen 
Schreibmaterialien, um eine Beſchwerdeſchrift 
u machen. 
Submiſſions -Termine. 


Königl. Gernifon-Berwaltung bier. Verkauf 
einer Partie noch gut erhaltener Thüren, Balken, 
Bretter pp. auf dem Hefe des Militär⸗Arreſthauſes 
am 20. April, Vorm. 11 Uhr. 


Lelegraphiſch Börſen⸗Pepeſche. 
Berlin, 18. April. 


Fonds: ſchwach. 6. April, 
Ruſſiſche Banknoten . 179,45 | 180 00 
Warſchau 8 Tagge 179,25 | 179,80 
Pr. 4% Conſols „ 106,00 | 105,90 
Polniſche Pfandbriefe 8% . 50,80 | 56,70 

do. Liquid. Pfandbriefe 52,50 | 52,60 
Weſtpr. Pfandbr. 81/,0/, neul. II. 97,06 | 97,00 
Cre dit⸗Actien 0 455,00 | 456,50 
Defterr. Banknoten 160,50 | 160,40 
Disconto⸗Comm.⸗Anth. 194,90 | 195,25 
Weizen gelb April⸗Mai 170,50 | 169,20 

Mai⸗Juni 170,50 | 169,20 
Loco in New⸗York 98 c. 93 c, 
noggen: loco 122,90 | 123,00 
April⸗Mai 123,20 | 123,70 
Mai⸗Inni 123,50 | 124.00 
> Juni Juli 127,50 | 127,70 
Rübäls April-Mai 48,50 | 43,80 
Mai⸗Juni 43,99 | 44,10 
Spiritus: loco 40,30 | 49,00 
April Mai 40,20 | 40,10 
Juli⸗Auguſt 42,20 | 42,20 


bon 


d. J Stellung Offerten sub 


Tüchtige 


treten bei 


ſich ſorort melden. 
Eine 


wird verlangt im Rathskeller. 


melden 


Russisch Brot, 
feinſt. Theegebäck u. beiten 
Entoelten Cacao 


Richard Selbmann, Dresden. 
Eine Buchhalterin 


mit ſchöner Handſchrift findet vom J. Juli 
J. J. an 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Cigarretten-Arbeiterinnen 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
E. Böhlke, Schuhmacherſtr. 


Junge Mädchen E 


zur Erlernung der Schneiderei önnen ein⸗ 
O. Müller, Gerſtenſtr. 98. 


Ein junges Mädch 
welche das Putzgeſchäft erlernen will, kann 
Schoen & Elzanowska. 
inderfrau oder 
Kindermädchen 


Ein tüchtiges Mädchen, 


das gut kochen kann, kann ſich von ſofort 
Schillerſtr. 413, part 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 18. April. 
(v. Portatius u. Groth⸗ 
41,50 Brf. 41,00, Geld 41,00 bez. 
41,50 40,5 „ 


Ooco 
April 


Ein Heilmittel gegen Nierenleiden. 

„Ich theile Ihnen hierdurch ergebenſt mit, 
daß ich ſchon ſeit längerer Zeit mich niemals 
recht geſund fühlte, ohne indeſſen eine be⸗ 
ſtimmte Krankheit feftftellen zu können. Vor 
ungefähr 6 Monaten erkrankte ich an einem 
Nierenleiden. Ich war in Behandlung zweier 
Aerzte, und die verſchiedenen Mittel, welche 
angewandt wurden, brachten mir keine oder 
doch nur vorübergehende Hilfe und Linderung. 
Da wurde mir von einer Freundin Warner 's 
Safe Cure verrathen, welches ich anfing zu 
nehmen. Nach dem Gebrauch zweier Flaſchen 
Medizin fühlte ich mich bedeutend beſſer, und 
nachdem ich nun 9 Flaſchen genommen habe, 
bin ich von meinem Uebel befreit, Es ift mein 
Beſtreben Ihr Heilmittel zu empfehlen, und 
ich möchte allen Kranken, die ſolche Leiden 
haben, rathen, nicht zu verſäumen dieſe wundet⸗ 
baren Heilmittel zu gebrauchen.“ Georg Schätzler, 
Etzenricht, Oberpfalz.“ 

„Seit einigen Jahren war ich nierenleidend, 
litt an nervöſer Aufregung, unte gelmäßigem 
Stuhlgang u. ſ. w. und mußte in Folge meines 
krankhaften Zuſtandes mein Geſchäft (Schloſ⸗ 
ſerei) aufgeben. Letzten Sommer hat mir ein 
Freund gerathen, Warner's Safe Cure mit 
den dazu gehörenden Warner's Safe Pillen 
zu probicen, welches ich nach Vorſchriſt nahm. 
Nachdem ich vier Flaſchen genommen, befinde 
ich mich ſo, daß ich gedenke mein Geſchäft 
wieder aufnehmen zu können, und möchte in 
meinem Hauſe nicht mehr ohne dieſe werthvolle 
Medizin fein. Pehmen Sie meinen herzlichſten 
Dank.“ C. Boerker, Solms-Laubach, Oberheſſen. 

Preis von Warner 's Safe Cure iſt 4 Mark 
die Flaſche. Unſere Heilmittel find in vielen 
Apotheken zu haben. Wenn Ihr Apotheker 
unſere Medizin nicht hält und auf Ihr Er» 
ſuchen nicht beſtellen will, benachrichtige man 
uns und werden wir alsdann dafür ſorgen, 
daß Sie damit verſehen werden. H. H. Warner 


u. Ko., 10 Schäfergaſſe, Frankfurt a. M. 


Ein großes, helles Zimmer nebſt 
Kabinet, nöthigenfalls auch möb⸗ 
lirt, das ſich gut zu einem Bataigonus 
Bureau eignet, iſt von ſofort zu vermiethen 
Joseph Wollenberg, 
ulmerſtr. 306/7. 


Eine Wohnung 
in der 1. Etage, von 4 Zimmern, Küche 
nebſt Waſſerleitung und Ausguß, iſt ver⸗ 
ſetzungsh lber, Schülerſtraße 429, zu ver⸗ 
miethen G. Scheda. 


1 herrſchaftliche Wohn. von ſofort zu ver 
miethen S. Blum, Kulmerſtr. 308. 
öb. Zim. m. Kab., Burſchengel. 
ſogl. 3. verm. Schülerſtr. 410, 2 Tr. 
r 1 Familienwohnung, zwei 
b Stuben und Zubehör, im 
Hinterhauſe von ſofort zu verm. Schüler- 
ſtraße 409. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


en, 


Ein Keller 


Bäckerſtraße 280, 
. Ein einfach . 
möbl. Parterre- Zimmer 


wird zum 1. Juni geſucht. Offerten mit 
Preisangabe unter der Aufſchrift P. Z. in 
der Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 


Eine kleine Familien⸗ 


wohnung zu miethen geſucht, 
die vom 1. Juli d. J bezogen werden kann. 


zu verm. 


20. d. Mts., 


Vormittags 11 Uhr, 
im Comtoir der Gasanftalt abgeben. 
Verkaufsbedingungen lieg en ebendaſelbſt 
aus und müſſen von jeden Bieter vorher 
unterſchrieben werden. 
Thorn, den 14. April 1887. 
Der Magiſtrat. 


Auktion.. 


Mittwoch, d. 20. d. M., von 9 uhr 
ab werde ich im Hauſe Schillerſtr. 414 verſch. 
mah. u andere Möbel als 1 Plüſchgarni⸗ 

tur, 1 Plüſchſopha, 1 mah. Schreib 
ſeeretair, Tiſche, Stühle, Schränke, 

Spiegel, Jagdgewehre ꝛc., Hand u. 
Küchengeräthe verſteigern. 

W. Wilckens, X'ftionator. 


egen Aufgabe 

meines Hotel Sansſouci ver kor ſe ich 
ſämmtliches Mobiliar, 
Betten und Inventar, 
ſowie 2 Wagen, 1 
Omnibus u. 1 Schlitten 


von jetzt ab freihändig. 


Benno Richter. 
Ausverkauf. 


Das zur Konkursmaſſe v. B. Bern- 
hard gehörige Waarenlager, Eliſabethſtr. 
Nr. 7 ſoll im einzelnen vollſtändig ouss 
verkauft werden; das Lager beſteht aus 
Mauufakturwaaren, Teppichen, 

erren Garderobe u. ſ. w. Die 


Auktion. 

Donnerſtag, den 21. d. M., v. 9 Uhr 
ab werde ich in der Araberſtraße im Speicher 
Nr. 121 verſchiedene Möbel, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Leinenzeug, Haus und Küchengeräthe 
verſteigern. W. Wilckens, Auktionator. 
Seren Böttchermeiſter H. Laudetzki. 

Für die ausgeſprochene Artigkeit ſage 
Ihnen beſten Dank, 

Thorn. Carl Schwartz, Buchdrucker. 
Für eine renom., hierorts bereus 
gut eingeführte Lebens » Ber- 
ſicherungs⸗Geſellſchaft wird ein thatiger 
A nt beſuch gegen feſtenemunera⸗ 

8 4 tion mit 300 M. pro Jahr 
beginnen“, ſpäter ſteigend. Meldungen sub 
X. V. Z in die Expedition erbeten. 


Einen tüchtigen Jiegelmeiſter 
ſucht von ſofort S. Bry. 


kann ſich melden bei 
Herm. Dann. 
Einen ordentlichen 


Hausknecht 


ſucht von ſofort 
Adolf Majer. 
Ein tüchtiger 


Schreiber 


jean fi» ſofort melden beim 


M. Schirmer, Rech tsanwalt Schlee. 


Verwalter. 


O. Huber, 
Köriasberg i. / Pr., Kneiph. Laragaſſe 5. 


Ein Hausknech 


Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
von ſofort 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit den nothwendi⸗ 
gen Schulkenntniſſen. 


J. S. Schwartz, Thorn. 


Für mein Waaren⸗Geſchäft ſuche von 
ſofort 


1 Lehrling 


Heinrich Netz. 


Für mein Spe ditiousgeſchäft ſuche ich 
einen 


Lehrling. 


Adolph Aron, Thorn. 


Einen Lehrling 


I zue Bäckerei ſucht 1 


& Sichtau, Culmerſtraße. 


Ein Reitpferd... 
Fuchswallach, 11 Jahr alt, 5 Zo J, gut ge⸗ 
titten, iſt ſehr preiswerth zu verkaufen. Zu 
erfragen im Hotel ſchw. Adler, Thorn. 
Ei nicht ganz junges Mädchen aus acht⸗ 

barer Familie, in Schneiderei, Wäſche⸗ 
nähen, Handarbeiten und der Wirthſchaft er⸗ 
fahren, wünſcht Stellung als Stü ze der 
Hausfrau oder Bonne. Adreſſen er⸗ 
beten an J. Wunſch, Peuſau. 


don einer einzelnen Dame wird eine 
heitere junge Dame während einiger Nach⸗ 
mittogsſtunden zur Gejellichaft geſucht. Gefl. 
Offerten Junkerſtraße 249/50, 3 Treppen 
geradezu, erbeten. 

Ern gut erh. großer Reiſekord w. 
bill. z. k. geſ. Off u. W. 100 a. d. E. d. g 


Das Rathhaus⸗Gewölbe Nr. 28 
iſt von ſofort zu verpachten. 
L. Drombowski, Bäckermeiſter 


Auflage 352,000; das verbreitetite aller 
deutſchen Blätter überhaupt; außerdem 


erſcheinen Heberjegungen in zwölf frem» 


den Sprachen. 

Die Modenwelt. Juu⸗ 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monat» 
lich zwei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.25 — 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 

24 Nummern mit Ton tten 
und Handarbeiten, entbarrend 
gen 2000 Abbildungen mit 

ſch che da 


und Leibwäſche für Damen, 
Mädchen und Knaben, wie 
für das zartere Kindesalter 
umfaſſen, ebenſo die Leib⸗ 


de für Herren und die 
Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 
ibrem ganzen Umfange. 1 — 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens⸗ 

ren zc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ 
mern gratis und franeo durch die Expedition, Berlin 
W. Potsdamer Str. 88; Wien I, Operngaſſe 3. 


Ein möbl. Zimmer 
von ſogleich auf 4 Wochen zu miethen ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Preis angabe unter der 
Auſſchrift Di L. in die Exved. d. Bl. erb. 

Von joy. ob. ſp. iſt 1 Zum. mol. od. unmbl, 
billig zu om. Zu erf. Schillerſt v. 448, 2 Tr 
chilerſtr. 2 Trp. nach vorn iſt 1 freunct. 
möbl. Zim. mit auch ohne Penſion v. 
ſogl. zu verm. i. Hauſe d. Fr. Wwe. Schatz. 


Offerten unter G. M. in die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 
in der 3. Etage, 


1 Wohnung beſtehend aus 2 
Stuben, Entree, Küche und Nebengelaß, iſt 
per 1. Oktober zu vermiethen. 
A. Petersilge. Breiteſtr 51 
möbl. Zimmer ift für 1 od. 2 Herren 
1 m. a. o. Bek. z. v. Coppericusſtr 172/38, II. 
K Gerberſtraße Nr. 81 iſt eine Barterre- 

Wohnung mit geräumiger Kellerwerkſt. 
und ſchöne geſunde Mittelwohnungen von 
ſofort zu vermiethen. 

Du, Zimmer von ſogleich zu vermiethen 
M Gr. Gerberſtraße 287. 
Ven ſofort 1 Wohnung für 360 Marl zu 

vermiethen. 


Fr. Winkler, Culmerſtraße Nr. 309/10. 


ä 1 möbl. Zimmer verm, v. I. Mai 
das Zwei A. Krumm, Strobandfir. 82. 


eiue Wohnung von 3 Zimmern u. 
geräum. Zubehör zu verm. Nl. Moder, 
vis-a-vis dem alten Viehhof bei Casprowitz, 
1 kl. Woh. zu verm. Neuſt. Markt 147/48, I, 
2 g. möb. Z. mit auch dh. Burſchengelaß 


zu verm. Gerechteſtr. 122, II. 


Breiteſtraße 1. Etage 


Zimmer mit Entree und Balkon, ſeparatem 
Eingang, zu vermiethen. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung 

ud * 
reiteſtraße 
eine große Wohnung billigſt zu vermiethen. 
Näheres in der Exvedition dieſer Zeitung. 


vom 1. Oktober a c. 
oder auch früher zu 


A. Kirschstein, Breiteſtr. 458. 


GEBRUEDER JACOBSOHN, Ausverkauf, Auflösung d. Geschäfts. 
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ME Sämmtlige 
Nachruf! Gejchäfts LEE 


Abſenten⸗Liſten, Schulbücher, 
m Sonnabend, den 16, d. M. Verlegung. 


Verzeichniß der ſchulpflich⸗ welche in den hieſigen Schulen eingeführt 
verschied nach längerem Leiden 
1 Vom heutigen Tage befindet ſich mein Geſchäftslokal 


tigen Kinder, ind, in neueſten Auflagen 
der Buchdrucker Herr 
Breiteſtraße Ur. 454 


Schulderſäumnißliſten, und bekannt äußerſt dauer⸗ 
Oskar Bohlius Tagebuch (Lehrberichte), haften Einbänden; ener 
im 44. Lebensjahre. 

im Haufe des Herrn Glückmann Kalisti. 
Gleichzeitig theile ergebenſt mit, daß neben meiner 


Fee H ſämmtliche Schreibhefte, Schreib- u. Zeichens 
Schülerverzeichniß, utenfilien empfiehlt beſtens die gent 

Der Verblichene hatte durch 
semen biederen Charakter sich die 


Nachweiſung der Schul- lung von 
verſäumnißliſten des E. F. Schwartz. 


Liebe und Achtung seiner Kollegen Q 
in hohem Masse erworben. 1 1 3 Br Lehrers, 
DE e sa Glaſerei und Bilder Einrahmung . 


leicht sein! 
Das Personal 


der 
Buchdrueker ei 
der 
„Th. Ostd. Ztg.“ 


Entlaſſungs⸗Zeugniſſe 


voiräthig in der Buchdruckerei der 


Ch. Oſtdeutſch. Din, 


Spiegel-, Fenster- und 
Hohlglas-Handlung 


F eröffnet habe und bei ‚ftreng reeller Bedienung die billgſten 


Dienſtag, Nachmittags 5 Uhr, 
findet die Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Behlius nech dem St. Georgen⸗ 


tirchhofe ſtatt. 
1 9 Tage. Sierzu ſtellt die 1. Kompagnie die Leichen⸗ 
parade und ſteht zum Abholen der Fahne 


reiſe zufichere, 
* 235 Hochachtungsvoll 


mil Hell 


um 4½ Ahr am Brückenthor bereit. 


a e a Thorn, den 17. April 1887. 
t M tt 111 u tichlief 22 
1 tag 1 94 en ai 10 1 1 Krüger. 
Frau . — 
1 et 
Anna Liedtke, geb. Krieger S 0 u 5 E N h n1s 


in noch nicht vollendetem 53, Lebens⸗ 
jahre. — Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 20. d. M., Nachmittags 4 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. — Um 
ſtille Theilnahme bittet 


(Garten-Salon). 
Dienſtag, den 19. April cr., 


Militär-Concert 


WE 
Doliva & Kaminski, 


Thorn, den 17. April 1897. THO RN, Mit den n.uen Schnell ampfern des 
122 — DEF" Sa Brücenſtraße Sa. SE Norddeutſchen Lloyd be kee lee He de . ves. 
SR to rn ni Lager kann man die Reife von ; Anfang 7°/, uhr — Entree 20 Pig. 
ntliche Sitzun Beste 
Orde tlich >) t 1 eleganter in- und e Bremen nach Amerika nean ene 


der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung. 


Mittwoch, den 20. April 1887, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 5288888888888 85 | ERBEN, 825 5 


1. Nochmalige Vorlegung der Rechnungs⸗ 
II. Marienburger Geldlotterie. 


Zuſammenſtellung von dem Anleihefonds. 
Ziehung vom 26.— 28. April 1887. 


2. Betrifft Geſuch des penſionirten Lehrer 
Kowalewski um Erhöhung 13 5 Penſion 
Hauptgewinne: M. 90,000, 30,000, 15 000, 2 à 6000, 4 
r 5 à 3000, 12 & 1500, 100 & 300, 200 à 150 x. ꝛc. 


E Stofie, ZE RER 


8 5 
machen. Ferner ſahren Dampfer des Schlesinger 8 Restaurant, 


Morddeutfchen Lloyd] Ausihant 


Herren-Garderobe. 


„Spatenbräu“ 


(Sedlmayr-Hünchen). 


Bremen 


von 1040 M. auf 1440 Oſt aſ ien 
3. Vorlegung eines Schreibens des Herrn 
Oberbürgermeiſter Wiſſelinck bei Gelegen⸗ 


heit der Einweihung des Siechenhauſes. 


Zur Saat 


offerirt billigſt 


ob NA ee 


4 


. Mutsag, bes Moore del Naum fi Ganze Loofe u 3 Al., Halbe Antheile à 1,70 M. viertel ALM. D 
unter dem Abort der Elementar⸗Mädchen⸗ 22 ĩ˙˙ũulĩi. ⁰¹¹ mo œ“?!'!' S ũ da mer 4 k a Wicken, | 
e a rc E . ———ůůĩůĩ —— ů ———ĩů —— 1 — . ö 
— * Näheres bei ‚ 8 
e den der neden ya e, f I. GTOSSe pommersche Lotterie. F Mattfeldt, Ne Kir 
epital 1885/8 Berin MW, Platz vor d n Thor la. | 
Asten und se iI Hauptgew. i. W. v. W. 20,000, 10,000. 2000, 1500, 1000 2, [Ag] Perie NW, Platz vor dom neuen Thor Ia e 
6. 2 auf Genehmigung 5 Ber zuſammen 2200 Gewinne i. W. v. 60, 000 Mark. 5 a 92 97 5 Herrſchaften zur Kenntniß, 5 f 
nemme een 7. ür den vollen Werth der Gewinne garantire ich dadurch, daß ich auf 8 a 
ge e für . =; Wunsch bereit bin, jedes Gersinnlopsofort abzüglich 10 % gegen Baar anzulaulen. Waſch⸗, Bleich⸗ r ın er 
0 0 Looſe à 1 M., 11 Stck 10 M., 28 Stck. 25 M. iI Trocken⸗ u. Roll⸗Anſtalt Wasch- 1 Pätt- Anstalt 
7. Deo bei Titel VI ad 3 (Unterhal- 
der Utenſil 6 Viertel Marienb d 6 N Looſe zuſammen für 10 M. t virt habe und dieſelbe ſeldſt verſehe. 5 
— vn we 5 tie r incl. Gew, Liſte empfiehlt und berſendes fun General- Debit von Ich 0 I Bee 0 auf S e Annahme . ab Neustadt 148 I. — 1 
8. Desgl. bei Titel II ad 5 des Waiſen⸗ ae . und wieder zu Pauſe Jahren, Solide Prei ur rabhügel und 
Haufe (sm e e . 0 and Shneit Rob. Th. Schröder, Stettin. Um gütigen Zuspruch Cart Piplow Fü ten re N 
; bei Titel IB. 9 des 7 2 2 * 
e Seeg (ie ee i Wiederverkäufer können Ad melden. eb eee Nee eee, 
. Are et und Schriften) Obige Looſe find zu haben bei Herrn W. Wi ckens und Ernst Dr N Clara Kühnast, R. Gohl's Gärtnerei, Schillerſtr. 
m P i + N 22 ⁵˙LM—LU . — . ̃ ̃ men. , yuy Jg 
10. Desgl. he — . Nenn 3 et 319. ianinos a 18, 0 9 
gung eines Bertragsentwurfs betr. die 
Uebernahme von Straßen auf dem Ein- ahnoper N tonen, 0 Anzahl., kostenfr. Probesendun 
ebnungsterrain — x op. grat. Weldenslaufer, Berlin N. 
11, Ueberſicht des Standes der Feuerſocietäts⸗ fün ft liche Geb if j el: Ta Zu =. Te ui A 
Kaffe pro 1886; E blitum, en werthgeſchätzten Kunde or 2 
u EEE an i ge e , . F n der e. e eres eee ee Tur Saat 
lde der ber 2 Sr ee been, 8 Amerik. Hafer, Erbſen, Gerſte, 
ana 
klee. 
Burkart nd dr Bist um a Werkſtätte für Bau-, Haus: u. = Ban 655 * e . 
Titel V Pos. 1 des Kämmerei ⸗Kaſſen⸗ K 1 a 
18, Aus des Magiſtrats auf Berbreite- üchenklempnerei Er En: Bandeiſen 
„Antrag des Ma Achtet hab | 
rung der Branerſtraße bis zur Gerber⸗ * * ih nach wie vor beſtrebt fein werde, alle mir zu Theil gewordenen J K 1 0 Feten Wel we 8 
kraße auf 15 m bei Titel I B. Bol, Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, bitte ich auch in ber- und aufer E 
5 Gratsüberfchreitung. — 5 — 86 Br der neuen Branche um freundliches Vertrauen und Wohlwollen. ; x eiſerne Faßreifen, 
34 Pf. W Hochle find in Oſtrowitt bei Schönſee ] as Centim. Durchmeſſer, 4 Centim Reifenbe;, 
15. ene Titel = 2 0 7 0 zu verkaufen. Farbefässer U. -Blechballons 
5 ia ’ Be Kr 5 * Dachdeckermeiſter. Pro Monatsalter 20 M. zu Til. in 110 euticen 31 
j erſchr f Dr TE TREE DR PER — 8 t 
450 Kümmere Etats um 151 M. 14 fette E chen 3 . 
1 
1. lotsüberfchteitung bei Titel VI Bf 1 | es Loos nur | Mark Ein Landauer 
des Kämmerei⸗Etats um 908M. 81 Pf. 5 


18. Protokoll über die ordentliche monat⸗ 
liche r vom 31. März 1887. 

19. Antrag des Ma — auf Genehmi⸗ 
gung zur Beſchaffu . zuſammen⸗ 
legbaren Degel Besen für 
größere Laſten zum Preiſe von 200 M. 
für das hieſige Aichamt. 

20 Antrag des Magiſtrats auf Berlänge- 
rung des Vertrages mit der Königl. 
Kommandantur bezüglich der Fähr 


** 
5 Fe . 8 0 weine ri E uin verkaufen n 
Luxus-i ferdemarkt-Lotterie. Altes Silber 


Ziehung schon am 3, Mai 1887. Verlauf 
1 Hauptgew. ! sompl Eautpage 10000 Mark. e a . Stadt⸗Theater 


mit 4 Pferden 
1 Hauptgew. galt E kaum 4000 ie een ene 
0 99 
30, We 5 * 2 * . 880 wi ſchön ache und mit ar edlen ram Dienstag, dem. 19, April: 
5 fernere Gewinne 0 | ? etc. e 1 bis 2 Jabre alt, in Inowrazlaw auf dem 
21. Betr. Einführung des Herrn Ober⸗ 5 5 des Hotel Baſt Autt Gewicht 
Kader, 1 01 eee Loose a1 Mk., 11 Loose 10 Mk., Porto u. Liste 30 Pfg., empfiehlt Sad alter de um ene auf im B 0 9 CA 0 C I 0. 


miſſar ius Hotel ausgelegten Proſpekten genau angegeben] Operette in 3 Akten von F. v. Suppe. 
T5 za 16, April 1887. nk- 2 Friedrichstr. 79 d : rr N= 
1885 A. Fuhse, Ne Berlin 24 1 Faberhause Geissler, Leiuvo. In Vorbereitung: 


Vorſitzende 
der eim en 


Auſwärterin f 1 
ü—ü9ü9—ͤ —— ——ͤ— e Gternfehnnppe, 
vi m ern verantwortlich: u ſt a v Na Ic hade in Thorn. Druck und Verlag * Buchdruckerei der Thorner Dndeniſchen Zeuung (Wi. Schirmer) in Thorn. 


Mit hoher Genehmigung des Königl. Preuss Ministeriums f. d ganze preuss. Monarchie 12 bis 18 Monate alt, in Lultanu zum kauft Oscar Friedrich. 
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Ir 


